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Vorbereitende Untersuchungen mit 
Integriertem Städtebaulichen 
Entwicklungskonzept 
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1 
Einleitung Der Stadtteil Lechhausen liegt nordöstlich des Lechs, 

ca. 2 km von der Innenstadt entfernt. Lechhausen ist 
mit insgesamt rund 33.000 Einwohnern nach der Innen-
stadt der bevölkerungsreichste Stadtteil der Stadt 
Augsburg. Das „Untersuchungsgebiet Lechhausen“ bildet 
den Kernbereich des Stadtteils mit einer Fläche von 
ca. 320 ha und stellt mit rund 24.000 Einwohnern fast 
dreiviertel der Gesamtbevölkerung des Stadtteils. 

 
 Das Untersuchungsgebiet umfasst im Wesentlichen Wohn-

bauflächen mit dem historischen Ortskern, Wohnanlagen 
aus verschiedenen Entstehungszeiten und großflächige 
Einfamilienhaussiedlungen. Der Bereich an der Neubur-
ger Straße / Blücherstraße im Umfeld des „Schlößle“ 
bildet das Stadtteilzentrum mit intensiver Geschäfts-
nutzung. Im südlichen Teil des Untersuchungsgebiets 
finden sich alle wesentlichen öffentlichen Einrichtun-
gen von Schulen, Kindergärten, sozialen und kulturel-
len Einrichtungen sowie Kirchen. Im Nordosten liegen 
einige Gewerbe- und Sondergebiete. 

 
 Am 19.02.2009 hat der Stadtrat für das „Untersuchungs-

gebiet Lechhausen“ in Augsburg die Einleitung und 
Durchführung von Vorbereitenden Untersuchungen sowie 
die Erarbeitung eines Integrierten Städtebaulichen 
Entwicklungskonzepts gem. § 141 BauGB beschlossen. 

 
 Dadurch sollen funktionale Defizite und städtebauliche 

Mißstände sowie mögliche Handlungsfelder aufgezeigt 
werden. Darzustellen sind auch die Chancen und Risiken 
für die zukünftige Entwicklung von Lechhausen, insbe-
sondere die des Einzelhandels im Hinblick auf das 
Städtebauförderungsprogramm „Aktive Stadt- und Orts-
teilzentren“. Der Schwerpunkt der Untersuchung ist auf 
das Stadtteilzentrum sowie weitere zentrale Versor-
gungsbereiche bzw. Nahversorgungsbereiche ausgerich-
tet. 

 
 Ziel ist es, den Stadtteil Lechhausens als Wohnstand-

ort mit Qualität zu bewahren und weiterzuentwickeln, 
in Verbindung mit der Stärkung des Images und der 
Identität. 

 Da Lechhausen eine eigenständige Entwicklung und städ-
tebauliche Struktur vorweisen kann, sind hier vor al-
lem organisatorische und gestalterische Maßnahmen not-
wendig. 

 
 Ausgehend von dem Stadtteilzentrum als Schwerpunkt 

Lechhausens sollen auch die benachbarten Nahversor-
gungszentren und die Freiflächen aus ökonomischer, ge-
stalterischer und verkehrlicher Sicht strukturiert und 
ertüchtigt werden, um langfristig einen attraktiven, 
lebendigen Lebensraum zu gestalten. 

 
 In dem vorliegenden Rahmenplan sind die vorgeschlage-

nen städtebaulichen Maßnahmen zusammenhängend darge-
stellt. Alle Ergebnisse sind im Integrierten Städte-
baulichen Entwicklungskonzept zusammengeführt, das den 
„Roten Faden“ für die Neuordnung und Entwicklung von 
Lechhausen bildet. 



 
 

 

 

 
 III 

Bürgerbeteiligung Ein wesentlicher Ansatz für die Planung besteht in der 
intensiven Beteiligung aller Akteure und der Öffent-
lichkeit. 

 
 Im Auftrag der Stadt Augsburg organisierte und gestal-

tete Urbanes Wohnen eG diese Prozesse der Bürgerbetei-
ligung. In mehreren Informationsveranstaltungen und 
Planungswerkstätten wurden mit den Bürgern und betei-
ligten Akteuren dabei die Schwerpunkte eines Entwick-
lungskonzepts für ein attraktives und lebenswertes 
Lechhausen erarbeitet. 

 Diese sollen in den kommenden Jahren mit Unterstützung 
des Städtebauförderungsprogramms  

 „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ umgesetzt werden. 
Ein besonderes Augenmerk soll dabei auf der Einbezie-
hung und Aktivierung der Vertreter der lokalen Ökono-
mie liegen. 

 
 Ziel ist es, langfristig wirksame Strukturen der Ko-

operation zwischen Verwaltung, Bürgerschaft und loka-
ler Wirtschaft aufzubauen. Neben einer qualifizierten 
städtebaulich-konzeptionellen Vorbereitung ist es das 
Ziel, insbesondere Grundstrukturen einer nachhaltigen 
öffentlich-privaten Zusammenarbeit zu initiieren und 
erste Maßnahmen umzusetzen. Ziel dieses kooperativen 
Zusammenwirkens von kommunaler Seite, von Immobilien- 
und Grundstückseigentümern, Gewerbetreibenden und Bür-
gern ist es, unter der Maßgabe einer Standortstärkung 
der lokalen Zentren öffentliche, privatwirtschaftliche 
und private Maßnahmen optimal miteinander zu verbin-
den. 
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2 
Einzelhandel 
und Dienstleistung 
 
Ausgangssituation 
Einzelhandel und Standort 
im Untersuchungsgebiet Innerhalb des Untersuchungsgebietes bestehen 109 Ein-

zelhandelsbetriebe mit insgesamt 20.925 m² Verkaufs-
fläche. Der Zentrale Versorgungsbereich des Stadtteil-
zentrums Lechhausen weist knapp zwei Drittel der Ein-
zelhändler des Untersuchungsgebiets auf, welche etwas 
mehr als die Hälfte der Verkaufsfläche des Untersu-
chungsgebietes einnehmen. Außerhalb des Untersuchungs-
gebietes bestehen in Lechhausen erhebliche Einzelhan-
delsverkaufsflächen in Gewerbegebietslagen.  

 
 Ein Großteil der Betriebe im Untersuchungsgebiet weist 

eine ausgeprägte Kleinstrukturierung auf. Die Ver-
kaufsflächen liegen damit bei der Mehrzahl von Betrie-
ben unter fachgeschäftstypischen Durchschnittsgrößen. 
Dies deutet auf erhöhte Gefahren für die Zukunftsfä-
higkeit des Bestands.  

 
 Im Einzelhandel des Untersuchungsgebietes sind alle 

Hauptsortimentsgruppen vertreten. Es existiert ein 
ausgewogener Branchenmix mit einer Vielzahl an inha-
bergeführten Fachgeschäften, sowie ein hoher Besatz an 
Dienstleistungen, Ärzten und medizinischer Versorgung. 
Hierbei bestehen aber deutliche Lücken in mehreren 
zentrenrelevanten Sortimenten bei der Sortimentstiefe 
und Sortimentsbreite. Die Angebote des täglichen Be-
darfes nehmen gut die Hälfte der Verkaufsfläche ein.  

 
 Die Verbreitung und Lage der 26 leer stehenden Laden-

lokale konzentriert sich hauptsächlich auf den südli-
chen Bereich des Untersuchungsgebiets. Viele Leerstän-
de sind unter marktüblichen Anforderungen kaum - oder 
zumindest in der derzeitigen Form - nicht für den Ein-
zelhandel nutzbar.  

 
 Die Qualitätsbewertung der gewerblich genutzten Immo-

bilien und der vorhandenen Einzelhandelsbetriebe 
zeigt, dass in höherem Maß immobilienbezogener Aufwer-
tungsbedarf besteht. Die Qualität der Ladenpräsentati-
on und das Niveau des Warenangebots fallen überwiegend 
durchschnittlich aus. Ein großer Teil der Gewerbetrei-
benden sieht einen Modernisierungsbedarf. 

 
 Insbesondere bei den Einzelhändlern ist eine deutliche 

Sorge um die Zukunft des Standortes festzustellen. 
 
Nahversorgung Sechs größere Lebensmittelanbieter (mit mehr als 500 

m² Verkaufsfläche) sowie noch mehrere kleinere Lebens-
mittelmärkte und das Ladenhandwerk decken die fußläu-
fige Nahversorgung im Untersuchungsgebiet größtenteils 
ab. 

 



 
 

 

 

 
 V 

Standort 
Stadtteilzentrum Im gesamten Stadtteil Lechhausen nimmt der Zentrale 

Versorgungsbereich des Stadtteilzentrums mit rund ei-
nem Sechstel der Verkaufsfläche bei Weitem keine domi-
nierende Position ein. Das Stadtteilzentrum ist weit 
auseinander gezogen. Die typischen Stärken eines Zent-
rums, durch Dichte und Nähe der Nutzungen von Kopp-
lungserledigungen zu profitieren, werden lediglich in 
der Hauptgeschäftslage um das Schlößle und die südli-
che Neuburger Straße erreicht. Hier besteht die Vo-
raussetzung eines auch künftig funktionsfähigen Stadt-
teilzentrums. Die Hauptgeschäftslage erfährt eine 
Stärkung durch wenige zugkräftige Magnetbetriebe, so-
wie durch ergänzende gewerbliche Nutzungen und Dienst-
leistungen. Die Mehrheit der Kundenfrequenz erzeugen-
den Lebensmittelmärkte befindet sich außerhalb des 
Stadtteilzentrums. Die hohe Anzahl an kleinteiligen 
Ladenstrukturen, mit deren problematischen Zukunfts-
perspektiven, sowie eine sich abzeichnende Nachfolge-
problematik bei den Betriebsinhabern erschwert den Er-
halt und die Sicherung des bestehenden Einzelhandels- 
und Dienstleistungsangebotes im Stadtteilzentrum. Es 
sind wenige, aber durchaus zur Stabilisierung des 
Stadtteilzentrums geeignete Flächen- und Immobilienre-
serven zur Entwicklung ergänzender Einzelhandels- bzw. 
Dienstleistungsangebote vorhanden. Erscheinungsbild, 
Erlebniswert und Aufenthaltsqualität des Zentralen 
Versorgungsbereichs weisen deutliche Verbesserungsmög-
lichkeiten auf. 

 
 
 
Ziele der Einzelhandels- 
und Standortentwicklung  
im Untersuchungsgebiet 
 
 
 
 
Leitlinien Einzelhandels- und Standortstärkung Lechhausen 
 
 
Sicherung und Ausbau der Einzelhandelsattraktivität und Funktionsfähigkeit des Stadt-
teilzentrums 
 
 
Nutzung und Aktivierung von Kaufkraftpotenzialen 
Anziehungskraft des Stadtteilzentrums durch Angebot und Qualität stärken 
 
 
Priorität des Zentralen Versorgungsbereichs 
Konzeptionelle Einzelhandelsentwicklung 
Immobilien und Betriebe als Faktoren der Standortstärkung 
Sicherung der wohnortnahen Versorgung 
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Handlungsfelder 
Stadtteilzentrum Lechhausen 
 
Qualität 
- Angebot und Ambiente - 
als Querschnittsaufgabe Die Qualitätssteigerung des Stadtteilzentrums stellt 

eine Querschnittsaufgabe der Maßnahmen dar. Für die 
Attraktivität des Stadtteilzentrums unverzichtbar ist 
ein Einzelhandelsangebot, das auch im mittel- und län-
gerfristigen Bedarfsbereich vielgestaltig bleibt. Ein 
angebotsstärkender Nutzungs-Mix erhöht zudem die At-
traktivität des Stadteilzentrums. Neben dem Handel 
sollte dieser daher auch durch Dienstleistungen, Ange-
bote aus Kultur, Bildung, Gastronomie und Freizeit er-
gänzt werden.  

 
Immobilien Der Aufbau eines Flächen – und Leerstandsmanagements 

eignet sich zur Nutzungsaktivierung und zum Abbau von 
Leerständen und Funktionsdefiziten. Mit einem derarti-
gen Geschäftsstraßenmanagement besteht die Möglich-
keit, geeignete Nachfolgenutzungen zu etablieren, Ent-
wicklungen anzustoßen und auch längerfristig zu ver-
folgen. Ebenso stellt die Weiterentwicklung der ge-
werblich genutzten Immobilien eine Aufgabe zur Stär-
kung und Steigerung der Attraktivität bzw. Qualität 
des Stadtteilzentrums dar. Ein mit staatlichen und 
kommunalen Mitteln gefördertes Fassadenprogramm 
schafft Anreize für Investitionsmaßnahmen von privater 
Seite. Zudem ist die Beratung und Betreuung der Immo-
bilieneigentümer und Geschäftsinhaber von großer Be-
deutung. 
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Betriebe Ziel ist eine Aktivierung der angesiedelten Betriebe 
sowie der verfügbaren und bestehenden Einzelhandels-
standorte. Standortstärkung muss auch auf Ebene der 
Einzelbetriebe erfolgen. Ladenauftritt, Verkaufsflä-
chenanpassungen sowie der Ausbau von Serviceleistungen 
sind neben betriebswirtschaftlichen Unterstützungen 
geeignet. Zudem sollen Lösungen zum Thema Betriebs-
nachfolge erarbeitet werden – gelungene Beispiele und 
Wege der Nachfolgesicherung aufgezeigt werden.  

 
Entwicklungsschwerpunkte, 
Vernetzung, Konzentration Die Flächen- und Standortentwicklung Lechhausens soll-

te sich auf den Zentralen Versorgungsbereich des 
Stadtteilzentrums konzentrieren. Ziel sollen der Er-
halt und die Sicherung des Angebotes im Zentralen Ver-
sorgungsbereich und dessen Aufwertung durch Aufent-
haltsqualität und Identifikationsmerkmale sein. Die 
Entwicklung des Wohnstandortes Stadtteilzentrum Lech-
hausen weist neben den Funktionsträgern Einzelhandel 
und Gewerbe zudem weitere Entwicklungspotenziale zur 
Sicherung des Stadtteilzentrums auf.  

 
 Innerhalb des Zentralen Versorgungsbereichs bestehen 

einige Standortbereiche/Geschäftsstandorte, die im 
Hinblick auf die angestrebte Funktionssicherung beson-
dere Bedeutung aufweisen. Diese sind: 

 
- Leitstandort Schlößle 
- Südliche Neuburger Straße und angrenzende Ge-

schäftsbereiche 
- Westliche Blücherstraße 
- Nördliche Neuburger Straße / Widderstraße im nähe-

ren Umfeld des Schlößle 
 
Image und Marketing Ziel eines Stadtmarketings für Lechhausen muss eine 

nachhaltige und ganzheitliche Stadtteilentwicklung mit 
dem Schwerpunkt Stärkung des Stadtteilzentrums und des 
Einzelhandels sein. Durch die gezielte Kommunikation 
des Stadtmarketings, mittels verschiedener Marketing-
aktivitäten, sollte das Image des Stadtteils verbes-
sert werden. 
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3 
Verkehr Der Stadtteil Lechhausen wird vom nicht stadtteilbezo-

genen Durchgangsverkehr stark belastet und die stadt-
räumliche Qualität in hohem Maße durch die Verkehrs-
flächen bestimmt. 

 
 Wichtigste Voraussetzung für die Aufwertung Lechhau-

sens ist daher die Reduzierung des Verkehrsaufkommens 
auf den Hauptachsen der Neuburger Straße und der Blü-
cherstraße durch verkehrslenkende Maßnahmen.  

 
Ein geringeres Verkehrsaufkommen entlang der zentralen 
Einkaufsstraßen, sowie die flächenhafte Verkehrsberu-
higung und die Strukturierung der Verkehrsfunktionen 
im Nebennetz sind Voraussetzung für die stadträumliche 
Gestaltung unter Einbeziehung der dominanten Verkehrs-
flächen. 

 
Mit Hilfe von baulichen und gestalterischen Verände-
rungen an den Anschlusspunkten an das umgebende Stra-
ßennetz kann der nicht stadtteilbezogene Durchgangs-
verkehr in Lechhausen vermindert und auf den leis-
tungsfähigen Stadtteilumfahrungen gebündelt werden. 
Die Optimierung der Wegweisung im allgemeinen Kfz-
Verkehr und die direkte Verkehrsführung des Schwerver-
kehrs zu den Gewerbestandorten tragen zur weiteren 
Entlastung Lechhausens bei. 

 
 Verkehrsdämpfende Maßnahmen in den zentralen Berei-

chen, auf der südlichen Neuburger Straße und auf der 
Blücherstraße mindern die Attraktivität dieser Stra-
ßenzüge für den Durchgangsverkehr gegenüber den Umfah-
rungsstraßen und verbessern die innerörtliche Erreich-
barkeit. Mit begleitenden Maßnahmen wird eine Verdrän-
gung in das Nebennetz vermieden. 

 
 Mit einem Konzept zur Neuordnung der Parkflächen im 

Bereich der südlichen Neuburger Straße und in den an-
grenzenden Wohngebieten kann eine Verbesserung der 
Parkplatzsituation für Kunden und Anwohner erreicht 
werden. Die Neuordnung von Parkflächen schafft außer-
dem Spielräume der stadträumlichen Aufwertung. 

 
 Die langfristige Einrichtung zentraler öffentlicher 

Parkmöglichkeiten soll das Parkraumangebot im Stadt-
teil deutlich verbessern, straßenbegleitendes Parken 
vermindern und die Attraktivität der zentralen Ein-
kaufsbereiche Lechhausens deutlich steigern. 

 
 Im öffentlichen Personennahverkehr muss die Attrakti-

vität durch Verbesserungen der Erreichbarkeit und der 
Haltestellenausstattung kurzfristig verbessert werden. 
Eine Option der Straßenbahnverlängerung entlang der 
Neuburger Straße nach Norden ist offenzuhalten. 

 



 
 

 

 

 
 IX 

 Lückenschlüsse im Radfahrer- und Fußgängerwegenetz 
führen zur Komplettierung in allen wichtigen Relatio-
nen. Im Bereich der Hauptachsen des motorisierten In-
dividualverkehrs soll die Überquerbarkeit für Fußgän-
ger und die Sicherheit für Radfahrer - z. B. durch 
Schutzstreifen, Radwege sowie Aufstellflächen und Rad-
fahrsignale an Lichtsignalanlagen - weiter verbessert 
werden. Dezentrale, diebstalsichere Abstellanlagen für 
Fahrräder im Bereich der Einkaufsschwerpunkte, sowie 
vor Schulen und Freizeiteinrichtungen fördern außerdem 
die Nutzung des Fahrrades in Lechhausen. 

 
 In wesentlichen Bereichen der Neuburger- und der Blü-

cherstraße wird die Einrichtung eines Radwegesystems 
empfohlen. Im Straßennetz der Tempo-30-Zonen ist eine 
separate Infrastruktur für den Radverkehr nicht erfor-
derlich. 
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Gestaltung Der Dorfkern Lechhausens entwickelte sich mit dem ers-

ten Brückenschlag 801 ausgehend vom ehemaligen Markt-
platz, dem Kreuzungspunkt der heutigen Neuburger Stra-
ße und Blücherstraße. Die ursprüngliche Wegestruktur 
Lechhausens ist noch weitestgehend vorhanden und prägt 
heute noch den zentralen Bereich. 

 
 Bis zur Eingemeindung im Jahre 1913 war Lechhausen ei-

ne eigenständige Stadt, entwickelte sich jedoch im 
Laufe der Jahre zu einem Vorort Augsburgs und die 
strukturelle Entwicklung, die eine eigenständige Sub-
stanz aufweist, wurde vernachlässigt. Dennoch sind 
räumliche und bauliche Qualitäten erhalten geblieben, 
die es hervorzuheben und zu stärken gilt. 

 
Stadtteilzentrum Die heutige Situation ist durch bauliche Veränderungen 

und verkehrliche Belastungen erheblich beeinträchtigt. 
Einer Umstrukturierung des zentralen Bereichs kommt 
somit höchste Priorität zu. Dieser sollte wieder die 
Aufenthaltsqualität erhalten, die es ansässigen Händ-
lern, Gastronomen und Dienstleistern ermöglicht, sich 
auf Qualität auszurichten, die sich in einem attrakti-
ven Ambiente entfalten und präsentieren kann. 

 Gestaltungsmaßnahmen sollen diesen kommerziellen und 
kulturellen Mittelpunkt Lechhausens stärken. Das his-
torische Gefüge von Straßen und Plätzen hat sich größ-
tenteils erhalten und findet sich in vielfältigen 
Raumqualitäten im zentralen Bereich, dem historischen 
Kern Lechhausens und im „Oberen Viertel“ wieder. 

 
 Ausgehend vom historischen Marktplatz mit dem Schlößle 

besteht der vordringlichste Handlungsbedarf im Stadt-
teilzentrum. Hier sind nicht nur gestalterische Maß-
nahmen sondern auch strukturelle Veränderungen notwen-
dig. Besonders der Marktplatz soll in seiner ursprüng-
lichen Funktion als Markt und Kommunikationsort wieder 
genutzt werden. 

 
 Die Nähe zum Schlößle macht auch den Platz am Krieger-

denkmal als Standort attraktiv, so dass ein zentrums-
naher Schwerpunkt mit eigenständigem Charakter entste-
hen kann. Eine Umgestaltung der Widderstraße kann er-
gänzend den ruhigen Bereich des bebauten Angers dar-
stellen und die angrenzende Wohnbebauung aufwerten. 

 
 In der nördlichen Neuburger Straße und auch teilweise 

in der Blücherstraße wirkt der Straßenraum sehr un-
strukturiert, vor allem wegen fehlender Raumkanten  

 oder störender Fassaden und Baukörper. Hier soll im 
Rahmen zukünftiger Bauprojekte eine Verbesserung er-
reicht werden. 

 
 Von besonderer Bedeutung sind auch die Vorbereiche von 

St. Pankratius und St. Markus an der Blücherstraße so-
wie deren jeweilige Anbindung an die benachbarten 
Schulen. Dieses kulturelle und geistige Zentrum von 
Lechhausen soll hervorgehoben werden. 
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Plätze Zahlreiche Plätze und Raumsituationen mit historischem 
Bezug sollen in ihren eigenständigen Qualitäten ge-
stärkt werden, so zum Beispiel die Platzsituation an 
der Feuerhausstraße, der Marienplatz und der Festplatz 
an der Klausstraße. 

 
 Die städtebauliche Situation mit dem Platz vor St. 

Elisabeth, der das Nahversorgungszentrum für den Be-
reich westlich der Neuburger Straße darstellt, ist 
Mittelpunkt besonders markanter und großzügiger Stra-
ßenzüge, die durch geschlossene Wohnbebauung mit Wohn-
höfen gekennzeichnet sind. Dieser Platz wird als Kir-
chenvorbereich und Nahversorgungsschwerpunkt aufgewer-
tet und die Aufenthaltsqualität durch Verkehrsberuhi-
gungs- und Gestaltungsmaßnahmen verbessert. In diesem 
Zusammenhang kann auch der Bereich zwischen St. Pet-
rus, dem Kindergarten und der Birkenau Volksschule an-
gemessen gestaltet werden. 

 
 Im „Oberen Viertel“ werden Platzsituationen, so zum 

Beispiel an der Waterloostraße als kleines Quartiers-
zentrum gestaltet. 

 
 In den nach dem 2. Weltkrieg entstandenen Siedlungen 

ist die Qualität des öffentlichen Raums, die sich nor-
malerweise in Quartiersplätzen und Nahversorgungszen-
tren niederschlägt fast nicht vorhanden. Hier ist auf 
die Erhaltung der bestehenden Durchgrünung auf den 
privaten Grundstücken zu achten. 

 
Straßenräume Neben den markanten Plätzen und Platzsituationen wird 

die Aufwertung einzelner Straßenräume angestrebt, sei 
es durch Reduktion der Fahrbereiche in Verbindung mit 
einer Erhöhung der Aufenthaltsqualität oder gestalte-
rischen Maßnahmen. 

 
 So sollten in der Schillstraße, Elisabethstraße und 

Schellingstraße die Fahrbahnen zugunsten breiterer 
Aufenthaltbereiche auf ein notwendiges Maß reduziert 
werden, um die Qualität dieser von altem Baumbestand 
geprägten Straßen zur Geltung zu bringen. 

 
 Ergänzende gestalterische Maßnahmen sind vor den er-

haltenswerten und teilweise denkmalgeschützten Wohnan-
lagen notwendig. 

 
 Im „Oberen Viertel“ sollen in Abstimmung mit den An-

liegern ausgewählte Straßenräume durch Begrünungsmaß-
nahmen z. B. durch Einzelbäume oder Fassadenbegrünung 
charakterisiert werden. 
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Freiraum Die großen zusammenhängenden öffentlichen Grünbereiche 

konzentrieren sich auf das „Griesle“ und das Lechufer. 
Weitere Grünflächen existieren, sind aber flächenmäßig 
klein, verstreut, in den Nutzungen eingeschränkt oder 
schlecht erreichbar.  
Grundsätzlich muss man daher von einem Grünflächende-
fizit im Stadtteil sprechen. 

 
 Neben den oben genannten Punkten sind darüber hinaus 

fast durchgängig Mängel bei der Attraktivität, der 
Ausstattung oder auch des Pflegezustands zu konstatie-
ren. 

 
 Durch die hohe naturschutzfachliche Bedeutung der 

Parkanlage ‘Griesle‘ sowie des Lechs mit seinen Ufer-
bereichen sind Konflikte vorprogrammiert. Alle neuen 
oder zusätzlichen Nutzungen, Änderungen etc. bedingen 
eine Abwägung zwischen den Ansprüchen der Freizeitnut-
zung und den Anforderungen zum Schutz der hochwertigen 
Flora und Fauna. Restriktionen ergeben sich durch die 
dargestellten kartierten Biotope und dem eventuellen 
Vorhandensein von Arten der Roten Liste Bayern oder 
auch prioritärer Anhang IV Arten (Flora-Fauna-Habitat-
Richtlinie). 

 
 Aus der Analyse und Bewertung, vor allem aber auch 

durch Hinweise aus der Bevölkerung im Rahmen der Öf-
fentlichkeitsbeteiligung sind einige Freiräume in den 
Vordergrund gerückt, die das Grünflächendefizit bei 
einer Aufwertung mindern können. 

 Eine wünschenswerte Vermehrung öffentlich nutzbarer 
Grünfläche ist damit nicht möglich. Dies könnte nur 
durch den Erwerb jetzt bebauter Flächen und einer Um-
nutzung zu Grünflächen erfolgen. 
 
Diese so genannten „Perlen“ sind im gesamten Untersu-
chungsgebiet verteilt und sollen aufgrund ihre Aus-
stattung und Nutzungsmöglichkeiten möglichst vielen 
verschiedenen Bevölkerungs- und Altersgruppen  

 Freizeitaktivitäten anbieten. 
 
Im Bereich des Lechufers konzentrieren sich die Ange-
bote, immer unter Beachtung der oben genannten Rest-
riktionen. 
 

 Ziel der Auswahl und der Vorschläge war es, einfache, 
schnell umsetzbare und finanzierbare Maßnahmen auszu-
wählen und zu konkretisieren. 
 

 Voraussetzung für die Realisierung einiger Vorschläge 
sind jedoch vertiefende Untersuchungen wie z.B. ein 
Pflege- und Entwicklungsplan für das "Griesle". Dieser 
ist erforderlich um den hochwertigen Bestand zu erhal-
ten und Voraussetzung für die Implementierung weiterer 
Nutzungen im Park. 
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 Von großer Bedeutung sind generationenübergreifende 
Projekte wie z. B. der „Lärmschutzwall“ sowie die För-
derung autonomer Jugendarbeit wie z. B. beim Café Un-
FuG. 

 
 Einige bisher ungenutzte Freiräume, wie der ‘Sieben-

brunnenbach‘ haben großes Potential für eine nachhal-
tige, naturnahe Entwicklung und als Pilotprojekt für 
ein Engagement der Bürger aus dem Stadtteil (Bachpa-
tenschaft). 
 

 Das besondere Augenmerk liegt auf den Uferbereichen 
des Lechs. Die Qualität der Flusslandschaft kann durch 
gezielte und räumlich reduzierte Interventionen wieder 
gesteigert werden. 

 Dabei stellt der in Teilbereichen mögliche Rückbau der 
extrem steilen Uferböschungen nicht nur aus wasser-
wirtschaftlicher Sicht (Vergrößerung des Retentions-
raums) eine große Chance für den Stadtteil Lechhausen 
dar, um die Erlebbarkeit und Attraktivität des Flusses 
wieder herzustellen. 
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6 
Durchführung 
 
Maßnahmen Um die angestrebte Aufwertung des Gebiets zu erreichen 

sind zahlreiche Maßnahmen in den Handlungsfeldern 
„Einzelhandel und Dienstleistung“, „Städtebau, Frei-
raum und Verkehr“ sowie „Soziales und Kultur“ erfor-
derlich, wobei die „Stärkung des Stadtteilzentrums“ 
als wichtigster Bereich hervorgehoben wird. 

 Die Maßnahmen sind gegliedert in kurzfristige Maßnah-
men, die zeitnah umgesetzt werden sollen, mittelfris-
tige Maßnahmen sowie langfristige Maßnahmen, die eine 
anzustrebende Entwicklung aufzeigen. In dem kurzfris-
tigen Zeitraum werden „Impulsprojekte“ angeregt, die 
aufgrund ihrer Wirkung für Lechhausen vorrangig reali-
siert werden sollen. 

 
Sanierungsgebiet Städtebauliche Probleme treten vor allem im zentralen 

Versorgungsbereich entlang der Neuburger Straße und 
Blücherstraße sowie den daran angrenzenden Gebieten 
auf. Dies betrifft auch den Nahversorgungsbereich um 
die Kirche St. Elisabeth. 

 
 Am Lechufer östlich der Ulrichsbrücke sollen Maßnahmen 

zur Aufwertung stadtteilbezogener Grünflächen durchge-
führt werden. 

 
 Strukturelle Verbesserungen sind im westlichen Bereich 

des Oberen Viertels notwendig sowie entlang der 
Schillstraße. 

 
 Zur Aufwertung des Gebiets sind umfangreiche Maßnahmen 

zur Neuordnung des öffentlichen Raums mit einer Redu-
zierung der Fahrverkehrsflächen zugunsten attraktiver 
Freiflächen mit Aufenthaltsqualität erforderlich. Ein 
weiterer Schwerpunkt liegt bei baulichen Veränderun-
gen. 

 
 Damit ist ein ausgedehntes großflächiges Sanierungsge-

biet festzulegen, für das das vereinfachte Sanierungs-
verfahren zu wählen ist. 
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